
Drittes Buch / ll. Lap irel. 7z/
Die Regierung wurde 60.Geist-und Weltlichen
Land-Herren übergeben/ die mustea über alle
Einkommen die Rechnung führen/biß einer von
des Kaysers Enckeln aus Spanien ins Land kom¬
men würde; worauf man an König Oarolum
und den Infamen kcr6inan6um, diesen Schluß zü
hinterbringen/ eine Gesandschafft von Wien ab-
geordnet»

DaS II. iLapitel.
WLeneristhe Jahrs- Geschichten von

1520. biß 1529.
Ê Ebst deme, daß än. 1520. es im Sommer
AP mehrerund sehr grosse Wasser-Güsse ge-

beN/ so ereigneten sich im folgenden Mo¬
nat September darauf zu Wien und nechstcr Ge¬
gend Oesterreichs verschiedene schröckbare Wun¬
der am Himmel/ die nichts anders/ als des da-
Mahligen betrübten Zustands leydtgen Aus¬
gangs: ja wohl auch des bald darauf folgenden
^ürckischen Einfalls und Belägerung der Stadt
Wien: wie auch des damahls einreissenden Lu¬
thertums/ traurige Vorbotten gewesen.

Amt. Scpremb. also erschiene Nachmittag
ein doppelter Circul um die Sonne/ und der
ward vonz. bißs. Uhr zwey Stund lang gese¬
hen. Den4.ten dieß erschiene neben den Cir-
culn ein feurige Fackel.

än. r;2l. sähe man den5.Jenner bey Son-
nen-Aufgang Frühe-Morgens Sonnen mit
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Alt - und neuen Wiens7Z«
einem Regenbogen von wunderlichen Aussehen.
Den andern Tag darauf am 6. Jenner sähe man
um z. Uhr Nachmittag wiederum 2. Circul um
die Sonne , die aber viel grösser gewesen, als die
vorigen , und von den pkiiolopki's,
genennet werden . Eben den 6.ten dieß dey der
Nacht erschiene der Mond mit einem Creutz be¬
zeichnet, und mit einem Circul umgebev ; wobey
sich aber oberhalb ein grösserer Halb -Circul dar¬
gestellt . Den 7. ließen sich bey Sonnen - Auf¬
gang mehrmal z . Sonnen sehen, welche die ptn-
lolopki , nennen ; Abends aber von 6.
biß 7. Uhr ward »in dreyfacher Halb -Mood , mit
einem Regenbogen gesehen. All diese Wunder
und Luft-Gesichter hat k2iupkiIu8 0eoAenl,3ctuuz
abgezeichnet, und sie Lmolo v . überschickt, auch
durch gantz Teutschland und andere Provmtzten
xubliHrt , welche wir auch also entworffen aus
I^ cottken, dem Leser in Kupffer darstellen. ( 2)

Eben in diesem i ^ri . Jahr regierte die Lon-
u ^ion in Wien und Oesterreich sehr starck, also
daß man wenig Häuser gezehlet , woraus nicht
5. oder 6. Personen gestorben.

1522 . ward der Spanische Infam kcr .̂i-
nrn6u8, Ertz Herßvg zu Oesterreich,mit der Hun-
garischen Prmceßm ^ nns , vermahlet , und das
Beylager zu Lmtz prächtigft vollzohen. Von
kintz kam kertlinanclus den ir . ^unü auf der Do-
>au das erstemal in Unter Oesterreich an , und
'stieg zu Closter -Neuburg ans Land , wolt» aber
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Drittes Luch , II. Capirel. _73^
keineswegs nach Wien gehen , die Stadt seiner
Gegenwart für unwürdig erachtend/als die voll
Unruhe und Meuterey war/sondern er gieng den
geraden Weeg nach Neustadt / um dasellP zwi¬
schen der alt - und neuen Regierung das Recht zu
sprechen. Es ward daher zu Neustadt auf mit¬
ten Platz unter freyemHimmel ein Tribunal auf-
gericht / die neue Regierung und Wienerische Re¬
bellen höchlich anqeklagt / überzeuget/und endlich
den 19. äubuki Vormittag die Rädelführer öf¬
fentlich enthauptet / wovon die weitern Umstän¬
de im andern Theil unsers AK- und Neuen Oe,
sterreichs zu lesen stehen.

Zumahl um diese Zeit l .urllcrus durch seine
Schrifften , und neu aufgewärmte alt - irrige
Glaubens -Sätze sich hervor gethan/Und sonder¬
lich in Wien grosse Bewegung gemacht / so gab
Ertz-Hertzog kerämLnäus der hiesigen Univerlirät
scharffe Befehle , über sothane Lehre die Ivc,ui6-
tioa zu machen. Es wurden daher Caspar Tau¬
ber / ein Wienerischer Burger , Jacob Peregrin,
ein Priester aus der Passauischen vicrccs , und
Joannes Voyßler/zu Rede geftellet , und , als
mit der Lutherischen 8eKe lnkcixte / uberwiesen.
Nachdem aber alle drey den Jrrthum abgeschwo-
ren / Tauber aber bald darauf wiederum umge¬
sattelt/so ward er ^ n. 1-524. im Monat 8eptcm-
vcr dahier vom Leben zum Todt hingerichtet.

än . 1525 . erlitte Wien einen harten Stoß,
als den 18. julü bey der Nacht durch ein ausge-
kvmmeue Feuers-Brunst der dritte Theil von
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740 Alc - und neuen Wiens
der Stadt in Rauch aufgangen/welches Unglück
sonderlich die St . Michaelis - Kirchen , und die
2. FrAuen -Clöster bey St . Jacob und St . Hie-
ronymo betroffen.

Dieses Jahr kam in der hiesigen llnlverlirät
die eine Zeit her unterlassene L«o/We-
,/ca wiederum auf/und ward um das Fest 8. Ls-
ltiLrmL wiederum das erstemal gehalten.

än . 1526. war in Wienn grosser Schröcken,
wegen der entsetzlichen Niederlag des Hungari-
schen jungen 'Könizs l ûclovici, unsers Ertz-Her-
tzogens kerch'nanäl Fr . Gemahlin ^NNL Bru¬
ders / welche er bey Dollar von dem Groß Tür-
cken 8oIimann erlitten , und selbst sein Leben
elend in einem Morast eingebüsset. Übrigens
ward dieses Jahr die ln^uitmon wegen der Lu¬
theraner in Wien eyfrig fortgesetzet / und hat
Joanne K.o6nu5 ein Priester / darumen ange-
klagt / sich wiederum zur alt Römischen Lehre
bekannt.

än . 1527. kamen mehr krancke Leut mit der
rothen Ruhr behafft von Ofen aus Hungarn,
bessern Luffts halber / nach Wien / welche aber
mit solcher Krauckheitdie Stadt angesteckt / al¬
so / daß sehr viele davon gestorben. In diesem
Jahr ward den 24 . kelrr. unser Erß -Hertzog ker-
llm2n6u8 zum Böhmischen : und den 28 . Nov.
darauf zum Hungarlschen König gecrönet.

>̂ n. , 528 . hatte die angefaugene lnquitirion,
durch den hiesigen Bischofs, und Zuthun der Uni-
verlität / srarcken Fortgang , und ist sonderlich
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merckwürdig,dä im Monat Meryen der berühm¬
te Wiedertäufer Lalrkalcr lluebmer, von Fried¬
berg/ dahier zum Scheitter-Hauffen verdammt,
und verbrennt worden. Dieser warmden vo¬
rigen Jahren derH. Schrift Professor puklicus
Or6insriu8 auf der Univcrllrät zu Ingolstadt,
und auch einstens vornehmster Prediger zu Re-
genspurg, woselbst wegen dessen Eyfer alle Ju¬
den aus der Stadt verbannisiret worden. Cr
machte mit Luther zugleich den Anfang zur ver¬
meinten sseformarion, und nachdem er sich als
ein geweyheter Priester verheurathet, und in
Schwaben, in der Schweitz, und in viel Orten
des ober» Teutschlands seine unzehlige Jrrthü-
mer ausgestrcuet,und mit dem Gift seiner fal¬
schen Lehre viel unschuldige Hertzen mücirt, zvhe
er nach Mähren, und liefe sich in der Stadt Ni-
cvlspurg nieder, welcher Ort damahlß ein Zu¬
flucht und.Aufenthalt aller Ketzer und Abtrün¬
nigen gewesen. Daselbst machte er sich durch sei¬
ne neue Lehr in kurtzem so bekannt, daß fast alles
Vokck aus Mähren und guten Therls aus Oester¬
reich, nicht anders, als zum vertuschen Oracu!
äpolünis , gelaufen kam , denen er mit seinen
vsscipeln auf all mögliche Weiß die verkehrte
Glaubens-kehr beyzubrmgen, und die wahre kc-
li'Lion samt den alten GOttes-Dienst gäntzlich
ru vertilgen sich bemühete. Er bekam gar viel
Anhänger, und in Wien selbst hörte mm von
ihm viel erzehlen, und voy seinem Lob«reden.
Doch nicht lang dauerten dessen Sache», auf

Aaa 3 aller-



742 Alr- und neuen Wiens
allerhöchsten Befehl unsers Christlichsten Kö-
nigs keräin2n6i , ward er gefänglich eingezogen,
und samt seinem Werk»geschlossen/nach Wien zur
Verhasst gebracht . Nach etlichen Wochen ließ
ihn der König auf das Schloß Greifenstein ge¬
fangen se§ en , woselbst er von den Wienerischen
Ideologen und gelehrtesten Männern osft und
vielmahl besucht / freundlich erinnert und gebet-
ten worden / von seinem Vorsatz abzulasse » , und
die groben Jrrthümer zu rcvociren ; Allein / da
man sich umsonst bemühet / und ihn zu einiger
kevocarion Nicht bereden tonte / ward er wiede¬
rum nach Wien zuruck geführt / und im Scher¬
gen - Hauß einquartirt . Da ward er nun so¬
wohl m der Güte / als durch die lorrur exsmini-
ret / endlich überzeuget / und nach eigener voll¬
ständiger Bekanntnuß als ein Ertz - Ketzer zum
Feuer verurtheilet . Als er zum peinlichen Todt
«usgrführet worden / tröstete er sich mit Sprü¬
chen aus H . Schrifft / und wie ein Stein blieb
er hartnäckig in seiner Meynung biß in Todt.
Beym Scheitter - Haussen / als er angelanget/
knyete er auf einen Stock nieder / erhebte seine
Augen gegen Himmel auf / und bettete überlaut
in seiner Zeutsch - Schweitzerischen Sprache mit
diesen und dergleichen Worten : O min gnä¬
diger GOcr ! verleyhe mir Gedulr in Mi¬
ner grossen LNarrer . O min Varrer ! ich
sag drr Danck / daß du mich hürr wilr neh¬
men aus diesen Jammerrhal : mir Freuden
begehre ich zu sterben - und zu dir kummen.
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Drirres Buch / H. Lapirel. 74;
L>mln GOrr ! in deine Hand befthle ich Mi¬
nen Geist. Darauf wendete er sich zum Vvlck,
und sagte: L>libe Brueder / ob rch erwo oi-
nen beleidig« Here mir worren oder wer-
cken/er wolle mir durch Minen barmherzi¬
gen GL >« verzigen; ich verzrge auch allen
den / di ye wider mich haben gerhan. Als
ih« die Schergen die Kleider ausaezogen/ sagte
er : Dir min HE « /sin dine Clever auch ab¬
gezogen worden ; Ich wtl gern dargeben Mi¬
ne Aleder , und min Lide , auch alles , allin
behüte min Geist/ und Mine Sel / di besilch
ich dir. Sagte auch zu datein: 0 vo»7/»e/ »E-

«e«»/. Endlich ward
er wlt gebundenen Händen und Füssen auf den
Holtz-Stoß gesetzet/ und da ihm der Hencker auf
die Brust unter seinen grossen Bart Pulver an-
gedenckt/ ließ er sich hören: O saly mich wohl/
<k>salz; mich nur wohl. Crhebte anbey auch
sein Haupt zu den Umstehenden/ sagend: O li¬
be Brueder / birrer GGrr Minen gnädigen,
Varrer / daß er mir Gedulr verleihe m min
Liden / ich will sterben in einen Christlichen
Glauben. Und als es zu brennen angefangen/
und« Feuer gesehen/schrye er mit Heller Stimm:
<v min himmllscher Varrer ! O min gnädiger
GO « ! Letztens/ da sein Haar und Bart zu
brennen anfieng/ schrpe er noch einmal: O IE-
sus ! O IEsus ! ward darauf sogleich vom
Rauch erstechet/ und folgevds zu Aschen ver-
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^44 2llr -und  neuen Wiens
Am dritten Tag darauf, das ist/ den iz.

klarrH,ergieng auch das Urtheil über dieses Ertz-
Ketzers Ehe-Weib/ welche/ nachdem sie eben wie
«Stein und Bein in den Jrr -Glauben verharret/
solcher Gestalt gerechtfertiget worden/ daß man
ihr einen Stein an Halß gehenckt/ von der gros¬
sen Donau Brücken ins Wasser gestürckt/ und
erträncket. Den folgenden 24. dieß MonatS
darauf/ seynd zween andere des Ooüors» ucb-
mer eyfrige Dlscipel/ nemlich ein Schuster und
Bauer/ mit einander dahier verbrannt worden,
welche beyde/ auf den Holtz- Stoß sitzende?
Rsmm Heiliger Geist/rc. zu singen angefan-
gen. (b) .

In diesem Jahr wachsete bitter saurer Wein,
weil er nicht nur Zeitigung kommen. Denn ein
geraume Zeit fiele vorm Lesen noch/io. Tag nach
einander/ starcker Reiff/ welcher die unzeitigen.
Trauben gäntzlich verdorben. Doch stiege die¬
ser schlechte Wein, und gälte die Maaß 8. und

8./ der alte Wein aber, so diesem Som¬
mer um 4. und 6. 8. die Maaß ausgeschencktz

worden/ gälte im Herbst und im Winter 14.
16. ja wohl gar 20. 8.

«08 ( 0 ) 5Y»8
Das

(d ) E . V-r/r-ri/I k'/rr/. //. 152?.
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